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Die »Botaniker-Porträtse werden in zwanglosen Lieferungen a 10 Porträts 
ausgegeben. 100 Porträts mit Titelblatt und Namensverzeichnis bilden einen Band. r 
Die Reproduktion der Porträts erfolgt in der Regel in der Reihenfolge des Ein- 
laufes. In den einzelnen Lieferungen werden sie nach dem Geburtsjahre der In 
' geordnet. 
Bezugsbedin gun gen: : 


Preis pro Lieferung A 10 Porträts im Abonnement 
Einzelne Porträts nach freier Wahl des Bestellers . Mk. 1— (=K österr. 120) 
10 Porträts nach freier Wahl SER . Mk. 8 — (= K österr. 9:60) 
Alle Aufträge werden portofrei ausgeführt. Einzelne Bilder und Bilderserien 
werden nur gegen Voreinsendung des Betrages abgegeben. 
Obige Preise gelten nur bei direktem Bezuge vom gefertigten Heraus- 
greber. Im Buch- und. Kunsthandel: erhöht sich der Preis um 25°/,. 
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No. 31. 


FRANZ XAVER FREIHERR VON WULFEN. 


* 5. November 1728 in Belgrad (Serbien). — 7 17. März 1805 in Klagenfurt (Kärnten, 
Österreich). 


Studierte am“ Gymnasium zu Kaschau (Ungarn) und trat 1745 in den Orden 
der Gesellschaft Jesu. Die Probejahre absolvierte W. im Noviziate zu Wien, kam dann 
ins Raaber Kolleeium (Ungarn) und kehrte darauf wieder nach Wien zurück, wo er 
fünf Jahre Philosophie und höhere Mathematik betrieb. Seine theologischen Studien 
beendete W. in Graz (Steiermark) und Neusohl (Ungarn). — Während dieser Zeit lehrte 
er: 1755 Grammatik am Gymnasium in Görz, 1756 denselben Gegenstand an der 
Theresianischen Ritterakademie in Wien, 1762 Logik und Metaphysik in Laibach und 
1763 daselbst als Erster Newtonsche Physik. — 1763 Ablegung des Ordensgelübdes 
(Jesuit). — 1764 nach Klagenfurt versetzt, lehrte er dort Mathematik und Physik. — 
1769 Rücktritt vom Lehrfache. 

\W. hoffte hierauf als Missionär in fremden Erdteilen verwendet zu werden, aber 
die 1773 durch Clemens XIV. verfügte Aufhebung seines Ordens vernichtete diese 
Hoffnung. 

Reisen: 1754, 1761 und 1762 Görz und Umgebung. — 1754 Venedig, Aquileja, 
Grado, Caorle. — 1756—-1760 Graz und Umgebung. — 1762 und 1763 Laibach und 
Umgebung bis Gottschee, Wocheiner- und Steiner-Alpen. — 1764—1805 Kärnten nach 
allen Richtungen. — Ferner reiste W. wiederholt mit seinem Freunde Thys nach 
Holland und durchforschte dort die Gebiete von Spaa, Lüttich, Mastricht, Utrecht, 
Amsterdam und Haarlem. Auch in Triest hielt er sich wiederholt längere Zeit auf und 
unternahm Ausflüge entlang der Küste des adriatischen Meeres und nach Istrien. 

Wichtigste Publikationen: »Descriptiones quorundam Capensium insectorum« 
(1786). — »Abhandlung vom kärntnerischen pfauenschweifigen Helmintholith, oder dem 
sogenannten opalisierenden Muschelmarmor« (1790). — »Cryptogama aquatica« (1803). — 
»Plantarum rariorum descriptiones« (1805). — »Plantae rariores Carinthiacae« (teils 
in Jacquins »Miscellanea«, teils in desselben »Collectanea« publiziert). — »Flora Norica 
phanerogama« (nach W.s Manuskript i. J. 1858 von E. Fenzl und R. Graf heraus- 
gegeben). 

Wichtigere Biographien und W. betreffende Schriften: M. Kunitsch: 
»Biographie des F. X. Frh. v. Wulfen« (Wien, 1810). — Fenzl und Graf: Einleitung 


zur »Flora Norica« (Wien, 1858). — A. Neilreich: »Ueber die Briefe Wulfen’s an 
Jacquin« (in Verhandl. d. Zoolog.-Botan. Vereines, Wien, V. Bd. 1855). 
Nach W. benannte Gattung: Wulfenia Jacquin (Scrophulariac.). — Ein Mineral 


führt ihm zu Ehren den Namen Wulfentt. 


l. Dörfler, Botaniker-Porträts (1907). 


I. DÖRFLER: BOTANIKER-PORTRÄTS. No. 31. 
1907. 


Lichtdruck: J. Löwy, Wien. Nach einer Lithographie. 
K. u. k. Familien-Fideıkommiß-Bibliothek, Wien. 
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No. 32. 


JAN INGEN-HOUSZ. 


* 8. Dezember 1730 in Breda (Holland). — 7 7. September 1799 in Bowood bei 
London (England). 


Studierte an der Universität Löwen (Holland) und promovierte dort 1752 zum 


Dr. med. — Hierauf an der Universität Leyden. — 1757 prakt. Arzt in Breda.. — 
1765 Arzt in England (London und Edinburgh). — 1708 von Kaiserin Maria Theresia 
an den Wiener Hof berufen, um in Österreich die Pockenimpfung einzuführen. — In 


Wien bis zum Jahre 1788. Hier wurde er zum kaiserl. Leibarzt mit dem Titel Hofrat ernannt. 

Größere Reisen: I.-H. unternahm von Wien aus 1769 und 1770 Reisen nach 
Florenz. Die zweite Reise wurde nach der Insel Elba und in die Schweiz ausgedehnt. 
— 1771 nach Paris, Holland und England. — 1774 Besuch der österreichischen Provinzen. 
— 1788 wieder nach Paris und hierauf über Holland nach England. 

Wichtigste Publikationen: »Experiments upon Vegetables discovering their 
great Power of Purifying the common Air in the Sun-Shine, and of Injuring it in the 
Shade and at Night« (1779. — Übersetzt in die deutsche und französische Sprache). — 
»Vermischte Schriften physisch-medizinischen Inhaltes.« Übersetzt und herausgegeben 
von N. K. Molitor (1782. —- Zweite, vermehrte Auflage, 2 Bde., 1784). — »Nouvelles 
experiences et observations sur divers objets de physique« (1785). — »An Essay on 
the Food of Plants and the Renovation of Soils« (1796). 

Wichtigere Biographien: M. J. Godefroi: Het leven van Dr. Jan Ingen-Housz 
(’s Hertogenbosch, 1875). — J. Wiesner: Jan Ingen-Housz. Sein Leben und sein 
Wirken als Naturforscher und Arzt (Wien, 1905). 

Nach I-H. benannte Gattungen: /ngenhoussia Bertero (Composac.). — 
Weitere Gattungen »/ngenhouszia« wurden noch von Dennstedt, De Candolle, E. H.F. 
Meyer und Vellozo auigestellt. 


I. Dörfler, Botaniker-Porträts (1907). 
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Lichtdruck: J. Löwy, Wien. Nach dem Pastellgemälde von H. A. Baur (pinx. 1756) 
im Besitze von Dr. A. Ingen-Housz in Breda. 
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NO.33. 


JOHANN HEDWIG. 


* 8. Dezember 1730 in Kronstadt (Siebenbürgen, Ungarn). — + 18. Februar 1799 in 
Leipzig (Deutschland). 


H. absolvierte die unteren Gymnasialklassen in seiner Vaterstadt. Nach dem Tode 
seines Vaters (1747) übersiedelte er nach Preßburg und 1749 nach Zittau (Sachsen). 
— 1752 an der Universität Leipzig, um dort Medizin zu studieren. — Nach Promovierung 
zum Dr. med. daselbst (1759) kam er wieder nach Kronstadt. Dort wurde ihm jedoch, 
weil er nicht an der Wiener Universität den Doktorgrad erworben, nicht gestattet, die 
ärztliche Praxis auszuüben. Er kehrte daher nach Leipzig zurück. — 1762 prakt. Arzt 
in Chemnitz (Sachsen). — 1781 Arzt am Hospital zu Leipzig. — 1786 a. o. Professor 
der Medizin an der Universität Leipzig. — Von 1789 bis zu seinem Ableben o. Professor 
der Botanik und Direktor des Botanischen Gartens dieser Universität. Außerdem be- 
kleidete er seit 1784 die Stelle eines Arztes der Leipziger Stadtkompagnie und seit 
1791 auch der Thomasschule. 

Wichtigste Publikationen: »Dissertatio inauguralis de emesi in febribus 
acutis« (1759). — »Fundamentum historiae naturalis muscorum frondosorum« (2 Bde., 
1782). — »Theoria generationis et fructificationis plantarıum cryptogamicarum« (1784. 
— Zweite, vermehrte Ausgabe, 1798). — »Descriptio et adumbratio microscopico- 
analytica muscorum frondosorum nec non aliorum vegetantium e classe cryptogamica 
Linnaei novorum dubiisque vexatorum« (4 Bde., 1787—1797). — »De fibrae vegetabilis 
et animalis ortu« (1789). — »Sammlung meiner zerstreuten Abhandlungen und Be- 
obachtungen über botanisch-ökonomische Gegenstände« (2 Bde. 1793—1797). — 
»Belehrung, die Pflanzen zu trocknen und zu ordnen.‘ Für junge Botaniker« (1797. 
— 2. Aufl, 1801). — »Filicum genera et species recentiori methodo accomodatae 
analytico descriptae« (4 Fasz., 1799—1803). — »Species muscorum frondosorum.« 
Opus posthumum, editum a F. Schwaegrichen (1 Bd. und 4 Supplemente, 1801— 1842). 

Nach H. benannte Gattungen: Aedwigia Ehrhart und Aedwigidium Bryol. 
Europ. (Grimmiac.), ferner Zedwigia Medicus (= Commelina) und Acdwigia Swartz 
(= Zetragastris). 


!. Dörtler, Botaniker-Porträts (1907). 
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JOSEPH GAERTNER. 


*= 12. März 1732 zu Calw (Württemberg, Deutschland). — + 14. Juni 1791 daselbst. 


G. studierte seit 1750 auf der Universität Tübingen (Württemberg) die Rechte, ver- 
tauschte aber dieses Studium bald mit dem der Medizin. Nach drei Semestern ging er an 
die Universität Göttingen (Hannover), wo damals der große A. v. Haller lehrte, verweilte 
dort bis 1753 und studierte Anatomie, Physiologie und Botanik. — 1754 promovierte 
er zum Dr. med. an der Universität Tübingen und unternahm hierauf eine zweijährige 
wissenschaftliche Reise. — 1756 prakt. Arzt in Calw. Nebenbei setzte er seine wissen- 
schaftlichen Studien fort. — 1759 in Leyden (Holland), wo er die Vorlesungen von 
A. van Royen hörte. — 1761 wieder in Tübingen, wo er bald darauf zum Professor 
der Anatomie ernannt wurde. — 1768 als Akademiker und Professor der Naturgeschichte 
nach St. Petersburg berufen und zum Direktor des Botanischen Gartens und Naturalien- 
kabinetts ernannt. — 1770 legte G. seine Ämter nieder und kehrte in seine Vaterstadt 
Calw zurück. 

Wissenschaitliche Reisen: 1754—1756 Reise nach Italien bis Neapel, hierauf 
nach Frankreich (ca. ein halbes Jahr in Montpellier und ein halbes Jahr in Paris) und 
nach England, wo er ein Jahr blieb. — 1759 über Holland wieder nach England. — 
1769 von St. Petersburg aus Reise in die Ukraine im Auftrage der Kaiserin Katharina Il. 
— 1769 nochmals nach England und Holland. 

Wichtigste Publikationen: G. machte die Erforschung des bis dahin fast 
gänzlich vernachlässigtee Gebietes der Botanik, die Lehre von Frucht und Samen, zu 
seiner Lebensaufgabe. Er veröffentlichte hierüber: »De fructibus et seminibus plantarum« 
(3 Bde., 1788— 1807. Der letzte Band wurde von seinem Sohne K. F. Gaertner heraus- 
gegeben). Auch hinterließ er eine Handschrift: » Wörterbuch der Pflanzennamen.« 

Wichtigere Biographien: Deleuze, in Annales du Museum d’Hist. Nat., 
Paris, an XI. (1802). — Ascherson, in Allgem. Deutsche Biographie, 8. Bd. (Leipzig, 1878). 

Nach G. benannte Gattungen: Gaerfnera Medicus (Composac.), ferner 
stellten Gattungen » Gaerinera« auf die Autoren Lamarck, Necker, Retzius und Schreber. 


I. Dörfler, Botaniker-Porträts (1907). 
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Photozinkographie: J. Löwy, Wien. Nach einer authentischen Silhouette 
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No. 35. 


JOSEPH GOTTLIEB KÖLREUTER. 


* 27. April 1733 in Sulz am Neckar (Württemberg, Deutschland). — 7 11. November 1806 
in Karlsruhe (Baden). 


K. kam 1748 an die Universität Tübingen (Württemberg) und promovierte dort 
1756 zum Dr. med. — Bald darauf wurde er als Adjunkt der kaiserl. Akademie der 
Wissenschaften nach St. Petersburg (Rußland) berufen. — 1761 kehrte K. in seine 
Heimat nach Sulz zurück und übersiedelte 1762 nach Calw (Württemberg). Hier erhielt 
er den Titel eines herzogl. Württembergischen Professors der Naturgeschichte. — 
1763 als Aufseher und Direktor der fürstlichen Gärten mit dem Titel und Rang eines 
Rates und Professors der Naturgeschichte nach Karlsruhe berufen. — 1805 zum kur- 
fürstl. Oberhofrat ernannt. 

Wichtigste Publikationen: Während seines Petersburger Aufenthaltes publi- 
zierte K. zahlreiche, hauptsächlich zoologische Arbeiten in den Schriften der kaiserl. 
Akademie der Wissenschaften. Auch führte er dort 1759 seine ersten Bastardierungs- 
versuche mit Pflanzen aus, die dann seine wissenschaftliche Lebensaufgabe wurden. 
Von wichtigen Publikationen seien erwähnt: »Vorläufige Nachricht von einigen das 
Geschlecht der Pflanzen betreffenden Versuchen und Beobachtungen« (1761. — Erste 
Fortsetzung, 1763. — Zweite Fortsetzung, 1764. — Dritte Fortsetzung, 1766). — »Das 
entdeckte Geheimnis der Kryptogamie« (1777), und die Dissertation: »De insectis cole- 
opteris, nec non de plantis quibusdam rarioribus« (1755). 

Wichtige Biographie: J. Behrens: »J. G. Koelreuter, Ein Karlsruher Bo- 
taniker« (Verhandl. d. Naturwissenschaftl. Vereines in Karlsruhe, XI, 1894). 

Nach K. benannte Gattungen: Äoel/reutera Laxmann (Sapindac.), Aoelreutera 
Medicus (= Stephanotis) und Koelreutera Murray (= Gisekea). 


I. Dörfler, Botaniker-Porträts (1907). 
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No. 36. 


JOHANN CHRISTIAN DANIEL (VON) SCHREBER. 


* 16. Januar 1739 zu Weißensee (Thüringen, Deutschland). — 7 10. Dezember 1810 
in Erlangen (Bayern). 


Sch. besuchte das Waisenhausgymnasium in Halle a. d. Saale (Provinz Sachsen) 
und bezog 1758 die Universität daselbst. Er widmete sich dem Studium der Medizin, 
Naturwissenschaft und Theologie. — Seine Vorliebe zur Botanik trieb ihn 1760 nach 
Upsala, um den Großmeister Linne selbst zu hören. Hier promovierte er zum Dr. med. 
— 1761 ordentlicher Arzt am Pädagogium in Bützow (Mecklenburg) mit der Befugnis, 
an der dort neugegründeten Universität öffentliche Vorlesungen zu halten. — 1764 
Sekretär der Ökonomischen Gesellschaft in Leipzig. — 1770 wurde Sch. dritter ordent- 
licher Professor der Arzneikunde an der Universität Erlangen, wo er nebenbei Botanik, 
Naturgeschichte, Ökonomie und Kameralwissenschaft zu lehren hatte. — 1773 Direktor 
des neuangelegten Botanischen Gartens. — 1776 erhielt er neben der Professur der 
Naturgeschichte auch die Oberaufsicht über das mit der Universität verbundene Natur- 
historische Museum daselbst. — 1791 rückte er zum zweiten o. Professor und 1793 
zum ersten o. Professor der Arzneikunde vor. 

Wichtigste Publikationen: »Naturgeschichte der Säugetiere« (1755—1824, 


fortgesetzt von Goldfuß und A. Wagner -— 2. Aufl, 7 Teile und 4 Supplem., 
1826-1855). — »Lithographia Halensis« (1758. — 2. Aufl., 1759). — »Icones et 
descriptiones plantarum minus cognitarum« (1766). — »Beschreibung der Gräser nebst 
ihren Abbildungen nach der Natur« (3 Teile, 1769—1810). — »Plantae verticillatae 


unilabiatae« (1773 und 1774). 

Sch. war vorzüglicher Kommentator Linnes. Der Verehrung für seinen großen 
Lehrer gab er Ausdruck durch die Neubearbeitung der 8. (9.) Aufl. der »Genera 
plantarum« (2 Bde.,, 1789—1791) und der 3. Aufl. der »Amoenitates academicae« 
(10 Bde., 1787—1790). 

Wichtigere Biographien: »Vita Schreberi« in Nov. Acta Nat. Cur. 1838. — 
E. Wunschmann in Allgem. Deutsche Biographie, 32. Bd. (Leipzig, 1891). 

Nach Sch. benannte Gattungen: Schrebera Thunberg (Celastrac.), ferner 
Schrebera Retzius (— Cassine) und Schrebera Roxbureh (= Nathusia). 


l. Dörfler, Botaniker-Porträts (1907) 
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No. 37. 
PETER SIMON PALLAS. 


* 22. September 1741 zu Berlin. — + 8. September 1811 daselbst. 


P. besuchte schon von 1754 an die Vorlesungen des Collegium Medico- 
Chirurgicum in Berlin und studierte Anatomie, Physiologie, Botanik und Zoologie. — 
Den Winter von 1758 auf 1759 verbrachte er in Halle a. d. Saale (Prov. Sachsen), wo 
er ‚hauptsächlich Mathematik und Physik studierte. — Im Sommer 1759 in Göttingen 
(Hannover). — 1760 in Leyden (Holland), wo er seine Inauguraldissertation ver- 
teidigte. — 1761 in London. — 1763 nahm er in Haag (Holland) Aufenthalt und betrieb 
ausschließlich wissenschaftliche Studien. — 1768 wurde P. als o. Mitglied der kaiserl. 
Akademie der Wissenschaften nach St. Petersburg (Rußland) berufen, dert zum Pro- 
fessor der Naturgeschichte ernannt und mit einer Forschungsexpedition nach Sibirien 


betraut. — 1774 von dieser Reise nach St. Petersburg zurückgekehrt, widmete er 
zwei Jahrzehnte der Bearbeitung seiner Reiseergebnisse und neuen, selbständigen 
Forschungen. — 1795 schenkte ihm Kaiserin Katharina Il. zwei Dörfer (Schülü und 


Aithodor) in der Krim und ein Haus in Simferopol, wo P. dann 15 Jahre lebte. — 
1810 übersiedelte er nach Berlin. 

1782 wurde P. zum Kollegienrat und 1793 zum kaiserl. russ. Staatsrat ernannt. 

Die großartigen Sammlungen P.s befinden sich jetzt im Museum der kaiserl. 
Akademie der Wissenschaften in St. Petersburg. 

Größere Reisen: 1768—1774 Expedition nach Sibirien. P. blieb den ersten 
Winter über in Simbirsk a. d. Wolga, folgte im nächsten Jahre dem Laufe des Jaik bis 
zu seiner Mündung in das Kaspische Meer und verweilte längere Zeit am Gurjew. 
1770 untersuchte er die beiden Abhänge des Uralgebirges, 1771 die Gruben von 
Koliwan, drang darauf bis Krassnojarsk am Jennissei vor, eriorschte 1772 die Daurischen 
Gebirge bis an die chinesische Grenze, 1773 die kaukasischen Gegenden und kehrte 
1774 zurück. — 1793 bis 1794 Reise nach dem südlichen Rußland und der Krim. 

Wichtigste Publikationen: »Elenchus zoophytorum« (1766. — Deutsch von 
Wilkens, 1784). — »Miscellanea zoologica« (1766 und 1778). — »Spicilegia zoolo- 
geica« (2 Bde., 1767—1804). — »Reise durch verschiedene Provinzen des russischen 
Reiches« (3 Teile, 1771—1776). — Sammlung historischer Nachrichten über die mon- 
golischen Völkerschaften« (2 Bde., 1776 —1802). — »Enumeratio plantarum, quae in 
horto P. a Demidof Moscuae vigent« (1781). — »Neue nordische Beiträge zur physi- 
kalischen und geographischen Erd- und Völkerbeschreibung, Naturgeschichte und Öko- 
nomie« (6 Bde., 1781—1793). — »Icones insectorum praecipue Rossiae Sibiriaeque 
peculiarium« (2 Abt., 1781—1783). — »Flora Rossica« (2 Bde., 1784—1788). — »Lin- 
guarum totius orbis vocabularia« (2 Bde., 1787 und 1789. — 2. Aufl. 1790— 1791). — 
»Tableau physique et topographique de la Tauride« (1795). — »Species Astragalorum 
descriptae et iconibus coloratis illustratae« (1800). — »Bemerkungen auf einer Reise durch 
die südlichen Statthalterschaften des russischen Reichs i. d. Jahren 1793—1794 (2 Bde. 
mit Atlas, 1803). — »lllustrationes plantarum imperfecte vel nondum cognitarum« 
(1803, unvollständig). -—- »Zoographia Rossiae Asiaticae« (3 Bde., 1811). 

Wichtigere Biographien: Rudolphi: »P. S. Pallas.« Ein biographischer 
Versuch (Berlin, 1812). — F. Ratzel in Allgem. Deutsche Biographie, 25. Bd. 
(Leipzig, 1887). 

Nach P. benannte Gattung: Fallasia Houttuyn: (Rutac.). Außerdem haben 
Gattungen » Pallasia« aufgestellt: L’Heritier, Klotzsch, Linne fil. und Scopoli. 


I. Dörfler, Botaniker-Porträts (1907). 
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No. 38. 


FRIEDRICH EHRHART. 


= 4. November 1742 in Holderbank (Schweiz). — 7 26. Juni 1795 in Herrenhausen 
bei Hannover (Deutschland). 


E. verblieb bis zu seinem 23. Lebensjahre im Elternhause und wandte sich der 
Ökonomie zu. — 1765, nach dem Tode seines Vaters, wurde er Lehrling in der 
Apotheke des Herrn Leincker in Nürnberg. — Nach Ablauf der drei Lehrjahre Ge- 
hilfe in der Apotheke seines Freundes Frischmann in Erlangen. — 1770 Gehilfe ir 
der Apotheke des J. G. R. Andreae in Hannover. — 1771 reiste er nach Schweden, 
konditionierte in der Hof-Apotheke in Stockholm und 1773 in der Universitäts-Apotheke 
zu Upsala. — 1773 bis 1776 Schüler Linnes! — Hierauf wieder drei Jahre bei Andreae 
in Hannover. — Von 1780 bis zu seinem Ableben Kgl. Großbritannischer und Kurfürstl. 
Braunschweig-Lüneburgischer Botaniker in Herrenhausen bei Hannover. 

Ehrharts bedeutendes Herbarium wurde nach seinem Tode von der Regierung 
aneekauft und der Universität Göttingen überwiesen, welche die Reste davon noch 
jetzt besitzt. 

Botanische Reise: 1780—1783 botanische Erforschung des Landes Hannover 
im Auftrage der Regierung, um eine deutsche Flora dieses Gebietes ausarbeiten zu 
können. Das fast vollendete, nicht publizierte Manuskript dieser »Flora Hannoverana« 
ist verloren gegangen. 

Wichtigste Publikationen: Außer »Verzeichnissen von Pflanzen der könig- 
lichen Gärten zu Herrenhausen« sind hervorzuheben: »Beiträge zur Naturkunde und 
den damit verwandten Wissenschaften, besonders der Botanik, Chemie, Haus- und 
Landwirtschaft, Arzneigelehrtheit und Apothekerkunst« (7 Bde., 1787—1792). 

Von 1780—1793 gab E. sieben verkäufliche Sammlungen getrockneter 
Pflanzen heraus, und zwar: »Phytophylacium Ehrhartianum«, »Plantae officinales«, 
»Calamariae, Gramina et Tripetaloideae«, »Plantae cryptogamae«, »Arbores, Frutices et 
Suffrutices«, »Herbae« und >» Plantae selectae hortuli proprii«. Zusammen 150 (152?) Dekaden. 

Wichtige Biographien: Ehrharts Selbstbiographie, herausgegeben nach seinem 
Tode von P. Usteri (Annalen, 19. Stück, 1796). — F. Alpers: »Friedrich Ehrhart« 
(Leipzig, 1905). 

NachE. benannte Gattungen: ZArkarta Thunberg (Graminac.). — Zhrhartia 
Scopoli (Laurac.). — Zhrhartia Wiggers & Weber (Graminac.). 


I. Dörfler, Botaniker-Porträts (1907). 
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No. 39. 


KARL PETER THUNBERG. 


* 11. November 1743 in Jönköping (Schweden). — 7 8. August 1828 auf Tunaberg 
bei Upsala. 


Studierte in Wexiö und später in Upsala Medizin. — 1772 bis 1775 als Arzt der 
Holländisch-Ostindischen Kompagnie am Kap (Südafrika). — 1777 Demonstrator für 
Botanik an der Universität Upsala. — 1781 a. o. Professor daselbst. — Von 1784 bis 
zu seinem Ableben o. Professor der Medizin und Botanik an der Universität Upsala. 

Größere Reisen: 1772—1775 am Kap in Südafrika, von wo er Reisen in die 
Länder der Hottentoten und Kafiern unternahm. — 1775 bis 1776 in Japan. — 1777 bis 1778 
auf Java und Ceylon. 


Wichtigste Publikationen: »Flora Japonica« (1784). — »Icones plantarum 
Japonicarum« (5 Bde., 1794— 1805). — »Resa uti Europa, Africa, Asia, förrättad ären 
1770—1779« (4 Bde., 1788—1793. — Ins Deutsche, Englische und Französische über- 
setzt). — »Prodromus plantarum Capensium« (1794— 1800). — »Flora Capensis« (5 Fasz., 
1807—1820). — »Dissertationes academicae Upsaliae habitae sub praesidio C. P. 
Thunberg«, edidit Ch. H. Persoon (3 Bde., 1799—1801). 

Nach Th. benannte Gattungen: TAunbergia Retzius (Acanthac.),, — Zhun- 
bergia Montin — Gardenia. 


I. Dörfler, Botaniker-Porträts (1907). 
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No. 40. 
JEAN BAPTISTE ANTOINE PIERRE MONET DE LAMARCK. 


* 1. August 1744 zu Bazentin in der Picardie (Somme, Frankreich. — 7 18. De- 
zember 1829 in Paris. 


L. war für den geistlichen Stand bestimmt, trat jedoch 1760, nach dem Tode 
seines Vaters, in den Kriegsdienst. Bald jedoch entsagte er auch diesem Berufe und 
verlegte sich auf das Studium der Medizin und Naturwissenschaft, zunächst der Meteoro- 


logie, später der Botanik. — 1779 wurde er Akademiker. — 1780 unternahm er als 
Reisebegleiter des Sohnes Buffons mehrere Reisen, die ihn nach Holland, Deutsch- 
land und Ungarn führten. — 1788 wurde er Aufseher der Herbarien des königlichen 
Kabinetts in Paris. — 1793 zum Professor der Naturgeschichte der wirbellosen Tiere 


am Jardin des Plantes zu Paris ernannt, widmete er sich von nun an fast aus- 
schließlich der Zoologie. 

L. war der Erste, welcher mit dem alten Artenbegriff brach und die Unveränder- 
lichkeit der Art geradezu verneinte. Er suchte die Umwandlungen der Formen und die 
allmähliche Entwicklung des Tier- und Pilanzenreiches zu erklären, und mit großem 
Scharfsinn machte er die Anpassung der Lebewesen an neue Lebensbedingungen und 
die Wirkung des Gebrauches oder Nichtgebrauches der Gliedmaßen zur Grundlage seines 
Systems. —L. wird gewöhnlich als Begründer der Deszendenztheorie angesehen; jeden- 
falls hat er das Verdienst, derselben einen wissenschaftlichen Boden bereitet zu haben. 

Wichtigste Publikationen: »Memoire sur les vapeurs de l’atmosphere« 
(1776). — »La flore francaise« (2 Bde., 1778. — Ed. Il, 1793. — Ed. Ill., heraus- 
gegeben mit A. P. De Candolle, 1805). — »Encyclopedie methodique.« Bota- 
nique (13 Bde., 1783—1817. L. ist nur Verfasser der Bde. I—-IV. Fortgesetzt wurde das 
Werk von J. L. M. Poiret). — »Tableau encyclopedique et methodique des trois 
regnes.« Botanique. (3 Bde., 1791 — 1823. Nur Bd. I u. II sind von L., zum Abschlusse 
brachte es ebenfalls Poiret). — »Recherches sur les causes des principaux faits phy- 
siques« (2 Bde., 1794). — »Refutations de la theorie pneumatique« (1796). — »Histoire 
naturelle des vegetaux« (15 Bde. 1802. L. ist nur Autor der Bde. I u. II. Der Rest 
ist von Ch. F. Brisseau-Mirbel verfaßt). — »Hydrogeologie« (1802). — »Description 
des coquilles fossiles des environs de Paris« (1802— 1806). — »Synopsis plantarum in 
Flora Gallica descriptarum.« Herausgegeben mit A. P. De Candolle (1806). — 
»Philosophie zoologique« (1809. — Neue Ausgabe 1873. — Deutsche Ausgabe 1875). — 
»Histoire des animaux sans vertebres<« (7 Bde., 1815 --1822). — Systeme des con- 
naissances positives de ’homme« (1821). 

Zur Bekanntmachung seiner Witterungsbeobachtungen gründete L. 1799 das 
»Annuaire meteorologique«, das 1810 eingieng. 

Wichtige Schriften überL.: Claus: »Lamarck als Begründer der Deszendenz- 


lehre« (Wien, 1888). — Lang: »Zur Charakteristik der Forschungswege von Lamarck 
und Darwin« (Jena, 1889). — »Lamarck et le transformisme actuel« (Paris, 1893). 
Nach L. benannte Gattungen: Zamarckia Persoon —= Marckia Richard 


(Solanac.), ferner Zamarckia Moench (Graminac.) u. a. 


I. Döriler, Botaniker-Porträts (1907). 
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